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Edelfalter (Nymphalidae) 

Kleiner Perlmutterfalter (Issoria lathonia) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Kleinen Perlmut-

terfalter. Diese decken das Lebensraumpotential der 

Art stimmig ab. Die Datengrundlage darf daher als gut 

bezeichnet werden (310 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Kleine Perlmutterfalter besiedelt die ganze 

Schweiz bis in eine Höhe von ca. 2'000 m ü. M. Dabei 

gibt es in den zentralen und östlichen Teilen der Al-

pennordflanke grössere Verbreitungslücken. 

Im Kanton Luzern decken sich die Funde innerhalb der 

mittelländischen Naturräume mit der Verbreitung der 

Getreidefelder im Kanton und zeichnen so ein realisti-

sches Abbild des Lebensraumpotentials der Art. Da 

die Art ein ausgesprochenes Wanderverhalten zeigt, 

kann sie aber auch ausserhalb dieser Regionen immer 

wieder beobachtet werden. Dort können sich aber 

kaum beständige Populationen aufbauen. Die höchste 

Beobachtung gelang in der Nähe des Hängst auf 

2'045 m ü. M. (Flühli, 2022). 

 

Status 

Die Art kann an den Flugstellen im Kanton in meist 

niedrigen, lokal auch mittleren Dichten beobachtet 

werden. Als ursprünglicher Bewohner von Küstendü-

nen des Mittelmeerraums und anderer südlicher Ge-

biete ist es wahrscheinlich, dass der Kleine Perlmutter-

falter bei uns von den wärmer werdenden Temperatu-

ren profitiert hat und die Zunahme an Beobachtungen 

in den letzten Jahren nicht nur der intensiveren Be-

obachtungstätigkeit zugeschrieben werden kann.  

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Kleine Perlmutterfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine etwas pessimistischere Beurtei-

lung auf: «Potentiell gefährdet» (NT). Dies, weil auf 

Grund der Art der Getreidebewirtschaftung nicht si-

cher ist, ob immer eine effektive Fortpflanzung statt-

finden kann. 

 

Lebensraum 

In Mitteleuropa besiedelt die Art in den tiefen Lagen 

Getreidefelder, Rebberge, Ruderalflächen und tro-

ckene Wiesen. Als Raupenfutterpflanzen dienen ver-

schiedene Veilchenarten (Viola spec.), vor allem das 

Ackerveilchen (Viola arvensis) und das Echte Veilchen 

(Viola tricolor). 

 

Fördermassnahmen 

Mit an Getreideäcker angrenzenden Schonstreifen 

und Temporärbrachen sowie mit reichblühenden Wie-

sen im weiteren Umfeld derselben könnte der Kleine 

Perlmutterfalter gefördert werden. 
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Phänologie (n = 303)

 

Höhenverbreitung (n = 279)

 

 

Verbreitung 

 
  




